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DIGITAL 
SKILLS  
BAROMETER



FOKUS- 
BEREICHE

DIGITALE FITNESS

Wie im Fitnessstudio ist ein „Warm-up“ 
die Grundlage für ein weiterführendes 
Training.

Wie "aufgewärmt" starten Österrei-
cher*innen in ihr digitales Fitness-Trai-
ning?

Ein laufendes, umfassendes Training 
garantiert Durchhaltevermögen und 
die Leistungskraft kann kontinuierlich 
gesteigert werden.

Wie steht es um die digitale Kondition 
der Österreicher*innen?

Ist ausreichend Kondition vorhanden, 
ist auch der spezifische Muskelaufbau 
wichtig.

Wie steht es um die digitale Kraft der 
Österreicher*innen?

WARM-UP DIGITALE Ausdauer DIGITALE Kraft 
Digitale Selbsteinschätzung Digitales Wissen Technologieverständnis
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Burgenland
3,3 %

Bundesland

Generationen

6,3 %

Salzburg
6,3 %

Kärnten

Oberösterreich
16,8 %Steiermark

13,9 %

Wien
21,6 %

Männlich
48 %

Weiblich
51 %

divers
1 %

Tirol
8,4 %

Vorarlberg
4,4 % Niederösterreich

19 %

Geschlecht

Gen Z (1995-2009)
18,7 %

Traditionalisten (1922-1949) 
3,5 %

Babyboomer (1950-1964) 
19,8 %

Gen Y (1980-1994)
30,1 %

Gen X (1965-1979)
27,9 %

SOZIODEMO- 
GRAPHIE



60,2 %

39,8 %

unter € 2.000
28,3 %

€ 2.000 bis 
€ 3.000

22,5 %
€ 3.000 bis
€ 4.000

17,2 %

€ 4.000
und mehr

18,1 %

Bildungsgrad

Beschäftigungsgrad

Einkommen

Vollzeit
48,5 %

Teilzeit
15,9 %

Nicht erwerbstätig /
in Ausbildung etc.

35,6 %

48,8 %

51,2 %

Mittel
67,0 %

Niedrig
18,9 %

50 %

50 %

Hoch
14,1 % niedrig = kein Schulabschluss + Volksschule + 

Hauptschule / Mittelschule / Gymnasium Unter-
stufe + Polytechnische Schule / Fachschule

mittel = Lehrabschluss + Ausbildung für Gesund-
heitsberufe + Matura AHS + Matura BHS + Aka-
demie oder andere nicht universitäre Ausbildung 
nach der Matura

hoch = Meisterprüfung, Lehrgang Universität / FH 
+ Bachelor + Master / Magister + Doktorat / PhD

METHODENSPIEGEL

Methode: repräsentative Online-Umfrage durch Marktfor-
schungsinstitut (CAWI)

 • Selbsteinschätzungsfragen (Fragenset psychometrisch 
validiert, reliabel = Digital Competence Scale)

 • Wissensfragen (Fragenset psychometrisch validiert, re-
liabel; alle 6 Kompetenzbereiche bis Kompetenzstufe 5 
(=umfassend FORTGESCHRITTEN) des DigComp 2.3 AT)

 • Technologieeinstellung  
(Interaktionsbezogene Technologieaffinität1)

 • Themenfokus 2023: Lernen in der digitalen Welt und Di-
gitalisierung im beruflichen Kontext

Grundlage: Digitale Kompetenzmodell für Österreich – Dig-
Comp 2.3 AT

Laufzeit: 23. Mai bis 3. Juli 2023

Repräsentatives Sample | Teilnehmende:

 •  n = 3.664

 • ab 16 Jahren

 • stratifiziert nach Alter, Geschlecht und Bundesland

 • gewichtet nach Bildungsgrad

1 Affinity for Technology Interaction (ATI) Scale nach Franke, Attig, & Wessel, 2019



Kompetenzstufe / NQR-Niveau 3 bis 4 ist jener Kompetenzgrad, der jedenfalls im Alltag einen sicheren, kompetenten, selbstbestimmten Umgang 
in der digitalen Welt ermöglicht.

Kompetenzstufe / NQR-Niveau 4 bis 5 ist jener Kompetenzgrad, der im beruflichen Kontext eine digitale berufliche Anschlussfähigkeit sicherstellt

Kompetenzstufen / NQR-Niveau 6 bis 8 entsprechen Bachelor bis PhD-Niveau und stehen derzeit nicht im Fokus der Analysen.

DigComp  
2.3 AT
Kompetenzmodell
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10 Pkt. 20 Pkt. 30 Pkt. 40 Pkt. 50 Pkt. 60 Pkt. 70 Pkt. 80 Pkt. 90 Pkt. 100 Pkt.

WARM-UP

Selbsteinschätzung

12 Selbsteinschätzungsfragen mit niedriger 
Komplexität, die folgende Bereiche umfassen:

 � Geräte bedienen

 � Daten nutzen

 � Digital kommunizieren

 � Programme verwenden

 � Sicherheit anwenden

 � Digital dranbleiben

Wie gut sind die Österreicher*innen 
„digital aufgewärmt“?

76 Pkt.
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60

41

45

55

62

Digitales Wissen

(0 - 20 Pkt.)
Kompetenzstufe 1

(21 - 40 Pkt.)
Kompetenzstufe 2

(41 - 60 Pkt.)
Kompetenzstufe 3

(61 - 80 Pkt.)
Kompetenzstufe 4

(81 - 100 Pkt.)
Kompetenzstufe 5

0. Grundlagen, Zugang und  
digitales Verständnis

1. Umgang mit Informationen 
und Daten

2. Kommunikation, Interaktion 
und Zusammenarbeit

3. Kreation, Produktion und 
Publikation

5. Problemlösung, Innovation 
und Weiterlernen

4. Sicherheit und nachhaltige 
Ressourcennutzung

Wie gut sind die Österreicher*innen 
im digitalen Konditionsaufbau?50 Pkt. 

DIGITALE 
AUSDAUER

Digitales Wissen
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0. Grundlagen, Zugang und 
digitales Verständnis

1. Umgang mit Informationen 
und Daten

2. Kommunikation, Interaktion 
und Zusammenarbeit

3. Kreation, Produktion und 
Publikation

5. Problemlösung, Innovation 
und Weiterlernen

4. Sicherheit und nachhaltige 
Ressourcennutzung

47,7

7,8

27,2

26,0

13,3

12,6

28,8

22,6

42,0

29,1

27,1

18,1

17,7

36,4

22,2

28,4

32,0

26,9

5,7

29,3

7,5

14,4

23,0

27,9

0,1

4,0

1,0

2,1

4,5

14,4

1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe

WISSENS-
LÜCKEN

Verteilung in % pro Kompetenzstufe

Kompetenzstufen
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46

50

52

38

46

50

53

50

52

47

50

73

75

79

63

70

74

80

83

78

75

76

Selbsteinschätzungen Wissen

(0 - 20 Pkt.)
Kompetenzstufe 1

(21 - 40 Pkt.)
Kompetenzstufe 2

(41 - 60 Pkt.)
Kompetenzstufe 3

(61 - 80 Pkt.)
Kompetenzstufe 4

(81 - 100 Pkt.)
Kompetenzstufe 5

Gesamt

Weiblich

Männlich

Gen Z (1995-2009

Gen Y (1980-1994)

Gen Y (1965-1979)

Gen Y (Babyboomer)

Traditionalisten

Vollzeit – AN/Selbstständig

Teilzeit – AN/Selbstständig

Nicht erwerbstätig / in Ausbildung etc.

DIGITALES 
WARM-UP 
VS. DIGITALE 
KONDITION



Assessing Affinity 
for Technology

Indi�erente Mitte bis wenig 
oder keine Bereitschaft59,5 %

Hohe bis sehr hohe Bereitschaft sich mit 
Technologien, Anwendungen und digi-
talen Geräten auseinanderzusetzen

40,5 %

Über 80 % (sehr hohes technisches Interesse)

60 - 80 % (hohes technisches Interesse)

40 - 60 % (mittleres technisches Interesse)

20 - 40 % (niedriges technisches Interesse)

20 - 40 % (sehr niedriges technisches Interesse)

(1995 - 2009)
Gen Z

(1980 - 1994)
Gen Y

(1965 - 1979)
Gen X

(1950 - 1964)
Babyboomer

(1922 - 1949)
Traditionalisten

16,9 %

24,9 %

37,9 %

17,8 %

2,6 %
15,7 %

28,7 %

33,2 %

16,9 %

5,6 %
15,5 %

23,6 %

33,2 %

18,7 %

9,0 %
14,1 %

22,8 %

36,6 %

17,3 %

9,3 % 10,8 %

21,2 %

44,6 %

14,2 %

9,2 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

15,4 %
7,2 %
24,0 %

25,1 %
20,8 %
29,2 %

35,2 %
38,4 %
32,0 %

17,5 %
23,4 %
11,4 %

6,8 %
10,2 %
3,4 %

Menschen unterscheiden sich darin, wie 
gerne sie mit Technologie interagieren 
(möchten). Die ATI-Skala misst die Bereit-
schaft sich mit technischen Systemen 
auseinanderzusetzen. 

Bei technischen Systemen handelt es 
sich um Apps, andere Softwarean- 
wendungen, komplette digitale Geräte 
wie Smartphone, Computer, Fernseher, 
Auto-Navigation etc.

DIGITALE 
KRAFT

ATI-Skala



49 % 31 %

59 %

44 %

Generelle Nutzung 
und Zurecht�nden in 
der digitalen Welt
Grundlegende Funktionen wie WLAN, 
Firewall, digitale Kommunikation, 
digitale Sicherheitseinstellungen

Digitale Sensibilität
Digitale Inklusion, KI-E�ekte, 
Energieverbrauch

Grundlegende
Datenkompetenz
Datenspeicherung, Datennutzung- 
und -verarbeitung, Social Media 
Tracking 

Neue Technologien 
und Anwendungen
Cloud, IoT, KI, Authenti�-
zierungsmethoden

Themenbereiche

DIGITALE 
KRAFT
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12%

9%

1%

21%

16%

3%

41 %
KI Wissensfrage 
korrekt beantwortet

59 %
KI Wissensfrage 
korrekt beantwortet

KI Begri�e 
bekannt 

Regelmäßige 
Nutzung 

KI ExpertInnen 

67 %
KI Wissensfrage 
falsch beantwortet

36,9 %
KI Wissensfrage 
korrekt beantwortet

16,7 %
KI Begri�e bekannt 
(„Ich weiß, was das ist“) 12,6 %

Regelmäßige Nutzung 
von KI (Text- oder Bild-
generatoren mind. 
wöchentlich)

2,3 %
KI ExpertInnen (Wis-
sensfrage korrekt, 
kennen Begri�e, 
nutzen KI)

63,1 %
KI Wissensfrage 
falsch beantwortet

Österreich Gender-Gap

33 %
KI Wissensfrage 
korrekt beantwortet

Männer
Frauen

KI Beispiel

DIGITALE 
KRAFT

KI Begriffe: KI und generative KI

Wissensfrage: Welche Aussagen in Bezug auf Künstliche Intelligenz (KI) sind zutreffend?

AW1: Künstliche Intelligenz betrifft "intelligente" Funktionsweisen von Maschinen wie z.B. Lernen, Entscheiden oder Problemlösen. 
AW2: Künstliche Intelligenz wird unter anderem in der Sprachübersetzung und Bilderkennung eingesetzt. 
AW3: Künstliche Intelligenz wird hauptsächlich mit Quantenchips betrieben. 
AW4: Systeme mit Künstlicher Intelligenz werden standardmäßig von einer Ethikkommission geprüft.

n = 3664 (n (Gruppe 1) = 2225, n (Gruppe 2) = 1439, n (Gruppe 3) = 621, n (Gruppe 4) = 459, n (Gruppe 5) = 97)
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divers
1 %

Geschlecht

Generationen

Gen Z (1995-2009)
20 %

Traditionalisten (1922-1949) 
3 %

Babyboomer (1950-1964) 
21 %

Gen Y (1980-1994)
28 %

Gen X (1965-1979)
28 %

Bildungsgrad
Mittel

61,2 %

Männlich
48 %

Weiblich
51 %

70,4 %

Niedrig
22,0 %

15,2 %

Hoch
13,8 %

14,4 %

SOZIO- 
DEMOGRAPHIE

Fokus Frauen
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Beschäftigungsgrad

Branche
Industrie und 
Baugewerbe

11,2 %

Gesundheit und 
Sozialwesen

18,3 %
Tourismus, Gastro-
nomie, Kunst

8,6 %

Medien, IT und 
Beratung

6 %

Transport und 
Verkehr

3,3 %

Politik, Verwaltung, 
Sicherheit

6,3 %

Bildung und 
Erziehung

8 %

Bank und 
Versicherung

4,5 %

Forschung und 
Entwicklung

2,7 %
Sonstige
1,8 %

In eigenem 
Haushalt

6 %
In Ausbildung
4,1 %

Handel
19,3 %

Teilzeit
22,5 %

Selbstständig
4 %

In Ausbildung
7,4 %

Sonstiges
11,3 %

Vollzeit
31,4 %

In Pension
23,3 %

SOZIO- 
DEMOGRAPHIE

Fokus Frauen
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75
78

Männer Frauen

76

52 Pkt.
MÄNNER

47 Pkt.
FRAUEN

10 Pkt. 20 Pkt. 30 Pkt. 40 Pkt. 50 Pkt. 60 Pkt. 70 Pkt. 80 Pkt. 90 Pkt. 100 Pkt.

30

58

51

43

53

58

37

61

42

48

47

66

Männer  Frauen

0. Grundlagen, Zugang und 
digitales Verständnis

1. Umgang mit Informationen 
und Daten

2. Kommunikation, Interaktion 
und Zusammenarbeit

3. Kreation, Produktion und 
Publikation

5. Problemlösung, Innovation 
und Weiterlernen

4. Sicherheit und nachhaltige 
Ressourcennutzung

WARM-UP 
& DIGITALE 
AUSDAUER

Gender-Gap



10 %

0 %

20 %

30 %

40 %

50 %

60 %

70 %

80 %

90 %

100 %

7,2 %

20,8 %

38,4 %

23,4 %

10,2 %

24,0 %

29,2 %

32,0 %

11,4 %
3,4 %

33,6 %
14,8 %

53,2 %

Hohe bis sehr hohe Bereitschaft sich 
mit Technologien, Anwendungen und 

digitalen Geräten auseinanderzusetzen.

28 %

(Sehr) Niedrige Bereitschaft sich mit
Technologien, Anwendungen und

digitalen Geräten auseinanderzusetzen.

Assessing Affinity 
for Technology

Über 80 % (sehr hohes technisches Interesse)

60 - 80 % (hohes technisches Interesse)

40 - 60 % (mittleres technisches Interesse)

20 - 40 % (niedriges technisches Interesse)

20 - 40 % (sehr niedriges technisches Interesse)

ATI-Skala

DIGITALE 
KRAFT
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Generelle Nutzung 
und Zurecht�nden 
in der digitalen Welt

Digitale SensibilitätGrundlegende 
Datenkompetenz

Neue Technologien 
und Anwendungen

49 Pkt.52 Pkt.

40 Pkt.48 Pkt.

29 Pkt.32 Pkt.

57 Pkt.62 Pkt.

Gender-Gap

DIGITALE 
KRAFT
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0 %

20 %

30 %

40 %

50 %

60 %

70 %

80 %

90 %

100 %

Sehr positiv

Überwiegend positiv

Neutral

Überwiegend negativ

Sehr negativ

13,6 %

39,7 %

40,9 %

4,4 %
1,5 %

16,3 %

43,7 %

35,3 %

4,0 %
0,8 %

Gender-Gap

DIGITALISIERUNG 
IM BERUFSLEBEN Wie schätzen Sie 

den Einfluss der 
Digitalisierung 
auf Ihre berufliche 
Entwicklung ein?



Branche

Industrie, Bau, 
Gewerbe, Handwerk

18,2 %

Gesundheit und 
Sozialwesen

12,7 %

Tourismus, Gastro-
nomie, Kunst

7,7 %

Medien, IT und 
Beratung

7,5 %

Transport und 
Verkehr

7,6 %

Politik, Verwaltung, 
Sicherheit

7,1 %

Bildung und 
Erziehung

5,2 %

Bank und 
Versicherung

4,3 %

Forschung und 
Entwicklung

2,9 %
Sonstige
2,5 %

In eigenem 
Haushalt

4,1 %
In Ausbildung
4,0 %

Handel
16,2 %

Bildungsgrad

Niedrig
18,9 % 14,8 %

Hoch
14,1 % 14,0 %

Mittel
67,0 % 71,4 %

Generationen

Gen Y (1980-1994)
30,1% 37,9%

Babyboomer (1950-1964) 
19,8 % 14,0 %

Gen Z (1995-2009)
18,7 % 13,6 %

Traditionalisten (1922-1949) 
3,5 % 4,6 %

Gen X (1965-1979)
27,9 % 28,2 %

Männlich
48 % 68,6 %

Weiblich
51 % 31,4 %

Geschlecht

 

SOZIODE-
MOGRAPHIE

Fokus Branche
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33

60

41

45

55

62

36

61

40

47

57

65

Branche Österreich

(0 - 20 Pkt.)
Kompetenzstufe 1

(21 - 40 Pkt.)
Kompetenzstufe 2

(41 - 60 Pkt.)
Kompetenzstufe 3

(61 - 80 Pkt.)
Kompetenzstufe 4

(81 - 100 Pkt.)
Kompetenzstufe 5

0. Grundlagen, Zugang und 
digitales Verständnis

1. Umgang mit Informationen 
und Daten

2. Kommunikation, Interaktion 
und Zusammenarbeit

3. Kreation, Produktion und 
Publikation

5. Problemlösung, Innovation 
und Weiterlernen

4. Sicherheit und nachhaltige 
Ressourcennutzung

51 Pkt.

DIGITALE 
AUSDAUER

Industrie, Bau,  
Gewerbe, Handwerk

77 Pkt.
WARM-UP
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49 Pkt.

52 Pkt.

31 Pkt. 31Pkt.

59 Pkt. 62 Pkt.

44 Pkt.
47 Pkt.

Generelle Nutzung 
und Zurecht�nden in 
der digitalen Welt

Digitale 
Sensibilität

Grundlegende 
Datenkompetenz

Neue Technologien 
und Anwendungen

Industrie, Bau Gewerbe, Handwerk

Österreich
DIGITALE 
KRAFT

Industrie, Bau,  
Gewerbe, Handwerk
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58,7 Pkt.

58,3 Pkt.

54,5 Pkt.

55,3 Pkt.

54,1 Pkt.

46,8 Pkt.

46,7 Pkt.

43,9 Pkt.

Digitales Wissen

DIGITALE 
AUSDAUER

Bildungshintergrund

Bildungsgrad ISCED* Ausbil-
dungsniveau

Stichproben-
größe (n)

Kein Schulabschluss + Volksschule + Haupt-
schule / Mittelschule / Gymnasium Unterstufe ISCED 0-2 202

Polytechnische Schule / Fachschule + Lehrab-
schluss ISCED 3 1299

Ausbildung für Gesundheitsberufe ISCED 3-4 139

Matura AHS ISCED 3 436

Matura BHS ISCED 5 586

Akademie oder andere nicht universitäre  
Ausbildung nach der Matura + Meisterprü-
fung, Lehrgang Universität / FH

ISCED 5-7 288

Bachelor ISCED 6 239

Master / Magister / Doktorat / PhD ISCED 7-8 475

Bildung und digitale Kompeten-
zen hängen zusammen.

* International Standard Classification of Education (ISCED) dient dem internationalen Vergleich von Bildungsabschlüssen

Statistisch betrachtet gibt es eine positive Korrelation 
zwischen Bildung und digitalen Kompetenzen: je höher 
der Bildungsgrad, desto höher auch die digitale Fitness. 
Personen mit BHS-Maturaabschluss, Bachelor und 
Magister, Master- oder PhD-Abschluss zählen zu den 
fittesten Personengruppen.
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43

65

51

52

63

72

33

60

40

45

55

61

28

54

38

42

51

57

niedrig mittel hoch

(0 - 20 Pkt.)
Kompetenzstufe 1

(21 - 40 Pkt.)
Kompetenzstufe 2

(41 - 60 Pkt.)
Kompetenzstufe 3

(61 - 80 Pkt.)
Kompetenzstufe 4

(81 - 100 Pkt.)
Kompetenzstufe 5

0. Grundlagen, Zugang und 
digitales Verständnis

1. Umgang mit Informationen 
und Daten

2. Kommunikation, Interaktion 
und Zusammenarbeit

3. Kreation, Produktion und 
Publikation

5. Problemlösung, Innovation 
und Weiterlernen

4. Sicherheit und nachhaltige 
Ressourcennutzung

DIGITALE 
AUSDAUER

Bildungsgrad

niedrig = kein Schulabschluss + Volksschule + Hauptschule/Mittelschule/Gymnasium Unterstufe + Polytechnische Schule/Fachschule

mittel = Lehrabschluss + Ausbildung für Gesundheitsberufe + Matura AHS + Matura BHS + Akademie / andere nicht universitäre Ausbildung nach der Matura

hoch = Meisterprüfung, Lehrgang Universität/FH + Bachelor + Master/Magister + Doktorat/PhD



Fo
to

: ©
 F

re
ep

ik

39 

66 

48 

53 

59 

70 

40 

63 

46 

51 

58 

68 

31 

58 

38 

43 

53 

59 

30 

58 

40 

44 

53 

58 

Polytechnische Schule / Fachschule Lehrabschluss Matura AHS Matura BHS

(0 - 20 Pkt.)
Kompetenzstufe 1

(21 - 40 Pkt.)
Kompetenzstufe 2

(41 - 60 Pkt.)
Kompetenzstufe 3

(61 - 80 Pkt.)
Kompetenzstufe 4

(81 - 100 Pkt.)
Kompetenzstufe 5

0. Grundlagen, Zugang und 
digitales Verständnis

1. Umgang mit Informationen 
und Daten

2. Kommunikation, Interaktion 
und Zusammenarbeit

3. Kreation, Produktion und 
Publikation

5. Problemlösung, Innovation 
und Weiterlernen

4. Sicherheit und nachhaltige 
Ressourcennutzung

DIGITALE 
AUSDAUER

Bildung
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19,0 %

23,2 %

23,4 %

25,3 %

47,0 %

45,0 %

40,6 %

37,1 %

Hohes 
technisches 
Interesse 
(60 - 100 %)

Niedriges 
technisches 

Interesse 
(0 - 40 %)

Matura BHS

Matura AHS

Lehrabschluss

Polytechnische 
Schule / Fachschule

DIGITALE 
AUSDAUER

ATI-Skala nach  
Ausbildung 



TOP/FLOP 
FRAGEN Was ist "Phishing"?

82 % RICHTIG85 % FALSCH

Welche Aussagen 
treffen auf biomet-
rische Authentifizie-
rungsmethoden zu?

97 % RICHTIG

Was ist eine "Firewall" 
für Computer oder 
Netzwerksysteme?

51 % teilrichtig

30 % FALSCH

Wie entsteht eine soge-
nannte Filterblase oder 
Informationsblase?

Top

!

?

71 % FALSCH

Was wird in der 
IT als "Tag" (eng-
lisch) bezeichnet?

81 % 
RICHTIG

Was ist ein Hinweis 
auf eine seriöse 
Webseite?

Was ist der Unter-
schied zwischen 
"WLAN" und "LAN"?

82 % RICHTIG

84 % RICHTIG

Welches Programm 
eignet sich besonders 
für das Verfassen eines 
Briefes am Computer?

43 % teilrichtig

32 % FALSCH

Worauf sollte bei der 
geschlechts- und diversi-
tätssensiblen Aufbereitung 
von Multimedia Inhalten 
geachtet werden?

50 % teilrichtig

32 % FALSCH

Wie wird mithilfe eines 
Textverarbeitungs-
programms ein neues 
Textdokument erstellt?

Flop



30,4 %Durch die Hilfefunktion von 
Programmen und Apps

31,4 % Hilfe und Tipps von Freunden/ 
Freundinnen und Bekannten

9,2 %

42,4 %

9,5 %

51,2 % Bringe ich mir selbst 
durch Ausprobieren bei

33,1 % Hilfe und Tipps von 
Kollegen/Kolleginnen

Durch die tägliche Arbeit, 
d.h. Lernen „on the job”

28,5 %Hilfe und Tipps von der Familie

Schulungen und Weiterbildungsangebote, die ich 
bezahlt bekomme (z.B. vom Arbeitgeber, AMS, etc.)

40,8 %Durch frei zur Verfügung stehende Inhal-
te aus dem Internet (z.B. YouTube Videos)

Schulungen und Weiterbildungsan-
gebote, die ich selbst finanziere

14,5 %
Durch kuratierte Lernplattformen im 
Internet mit Inhalten, die auf mich 
zugeschnitten sind

23 %
Bringe ich mir selbst bei mit Hilfe von 
Büchern, Skripten, Anleitungen, etc.

15,6 % Kostenlose Schulungen und Wei-
terbildungsangebote im Internet

Wie und wie häufig eignen 
Sie sich neues Wissen zu 
digitalen Themen an?
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WO WERDEN 
ÖSTERREI-
CHER*INNEN 
#digitallyfit?



49 %

43 %

40 %

34 %

19 %

14 %

12 %

8 %

14 %

10 %

9 %

19 %

4 %

30 %

31 %

30 %

31 %

31 %

27 %

27 %

26 %

24 %

21 %

19 %

19 %

14 %

12 %

16 %

16 %

20 %

27 %

30 %

31 %

35 %

29 %

31 %

31 %

20 %

31 %

7 %

7 %

11 %

12 %

17 %

21 %

23 %

25 %

24 %

27 %

28 %

24 %

34 %

2 %

2 %

4 %

4 %

6 %

7 %

7 %

7 %

9 %

11 %

13 %

19 %

17 %

Noch nie Seltener Mehrmals pro Jahr Mindestens einmal pro Monat Mindestens einmal pro Woche

10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Wie und wie häufig eignen Sie 
sich neues Wissen zu digitalen 
Themen an?

LERNEN IN DER 
DIGITALEN WELT

Bringe ich mir selbst durch Ausprobieren bei

Durch die tägliche Arbeit, d.h. Lernen „on the job”

Durch frei zur Verfügung stehende Inhalte aus dem Internet 
(z.B. YouTube Videos)

Bringe ich mir selbst bei mit Hilfe aus dem Internet

Hilfe und Tipps von Kollegen/Kolleginnen

Hilfe und Tipps von Freunden/Freundinnen und Bekannten

Durch die Hilfefunktion von Programmen und Apps

Hilfe und Tipps von der Familie

Bringe ich mir selbst bei mit Hilfe von Büchern, Skripten,  
Anleitungen, etc.

Kostenlose Schulungen und Weiterbildungsangebote im Internet

Durch kuratierte Lernplattformen mit Inhalten,  
die auf mich zugeschnitten sind
Bezahlte Schulungen und Weiterbildungsangebote 
(z.B. durch Arbeitgeber, AMS)

Schulungen und Weiterbildungsangebote, die ich selbst finanziere



45 %

31 %

17 %

10 %

13 %

8 %

11 %

16 %

21 %

22 %

15 %

16 %

13 %

11 %

21 %

27 %

32 %

44 %

36 %

40 %

34 %

12 %

15 %

21 %

24 %

25 %

29 %

29 %

6 %

5 %

8 %

7 %

10 %

11 %

15 %

Stimme überhaupt nicht zu Stimme eher nicht zu Teils/Teils Stimme eher zu Stimme völlig zu

10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Inwieweit stimmen Sie 
diesen Aussagen zu?

LERNEN IN DER 
DIGITALEN WELT

Ich habe mir in den vergangenen 12 Monaten digitale Kompeten-
zen selbstständig (learning by doing) angeeignet.

Meine digitalen Kompetenzen im Umgang mit Software, Apps/
Anwendungen, digitalen Geräten oder dem Internet haben sich 
in den vergangenen 12 Monaten verbessert.

Weiterbildungen und Informationsangebote zum Thema  
Digitalisierung interessieren mich.

Meine Einstellung zu digitalen Anwendungen (Computerpro-
gramme oder Apps) hat sich in den vergangenen 12 Monaten 
zum Positiven verändert.

Mein digitales Wissen zu neuen Technologien (z.B. KI, Blockchain, 
IoT) hat sich in den vergangenen 12 Monaten verbessert.

Ich habe mir in den vergangenen 12 Monaten digitale Kompeten-
zen durch Microlearning (kurze Lernstrecken über wenige  
Minuten mithilfe von Webseiten oder Apps) angeeignet.

Ich habe mir in den vergangenen 12 Monaten digitales Wissen im 
Rahmen einer betriebsinternen Schulung angeeignet.
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DIGITALES WISSEN DIGITALES WISSEN

+11

+19

+8

+5

+9

14 Pkt.
entspricht 

Kompetenzstufe 1

65 Pkt.
entspricht 

Kompetenzstufe 4

JULIA MUSTERFRAU

 � Traditionalistin (78-95 Jahre) 

 � kein Schulabschluss 

 � geringes Technikinteresse 

 � Hausfrau 

 � in den letzten 12 Monaten keine digitalen 
Kompetenzen selbst angeeignet

 � Gen Y (28-42 Jahre) 

 � Matura (BHS-Abschluss) 

 � starkes Technikinteresse  

 � Bank- und Versicherungsbranche 

 � in den letzten 12 Monaten digitale 
Kompetenzen selbst angeeignet

WIE STEIGERN 
WIR DIE DIGITALE 
KONDITION?

Beispiel für Wissen
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PERSONAS  � 28 % der Bevölkerung

 � Haben unter 40 % der Fragen 
richtig beantwortet

 � Frauen überwiegen mit 60 %
 � Babyboomer größte Gruppe

 � 6 % hohe Bildung

 � 55 % erwerbstätig

DIGITALE MIT-DABEÌ SDIGITALE VORNE-DABEÌ S 

 � 41 % der Bevölkerung

 � Haben zwischen 40 % und 
60 % der Fragen richtig beant-
wortet

 � Männer überwiegen mit 54 %
 � Gen Y und Gen X größte 

Gruppen

 � 11 % hohe Bildung

 � 63 % erwerbstätig

 � 31 % der Bevölkerung

 � Haben mehr als 60 % der Fragen 
richtig beantwortet

 � Männer überwiegen mit 57 %
 � Gen Y größte Gruppe

 � 25 % hohe Bildung

 � 75 % erwerbstätig

DIGITALE NACHZÜGLER
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DIGITAL LEARNING GAP

DIGITAL KNOWLEDGE GAP

DIGITAL GENDER GAP

DIGITAL EDUCATION GAP

DIGITAL AFFINITY GAP

DIGITAL AWARENESS GAP

DIGITAL GENERATION GAP

MIND  
THE GAPS
Digitales Konditions-
training notwendig
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